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SS. Jahrgang

Tagesfpiegel
Da ° Reichskabinett hak beschlossen, die neue Rote an den

Ve ^ andwZen der Richträumung des Kölner Gebiets erst
nach Abschluß der Reichslagsaussprache aufzusehen.

In einer neuen Besprechung mit den DankverMlem

anleiheu zu unterscheiden.
Variier Meldung , Staatssekretär Trelche.enburg

weÄ wahrscheinlich von den Vertragsverhandlungen Ä».
berufen werden , wird amtlich von Berlin aus als unrichtig
bezeichnet.

Das bayerische Konkordat soll am Sonntag bestätig,
werden.

Der tirolische Stenographenvermn m Innsbruck stellt«
sich auf den Boden der deutschen Emherkskurzschrrft.

Algerien und Kamerun?
Ein deutscher Hoffnungsschimmer?

Am 30. April 1827 versetzte der Bei von Algier dem da¬
maligen Konsul von Frankreich, Deval, den berühmt gewor¬
denen Schlag mit dem Fliegenwedel, der König Karl X. von
Frankreich den willkommenen Anlaß zu bewaffnetem Ein¬
greifen in Nordafrika lieferte. Bereits drei Jahre später —
1830 — fand die freie Herrschaft der Beis ihr Ende, und im
Anschluß an die Besitznahme von Algier wurde zwei Jahr¬
zehnte hindurch ein erbitterter Kleinkrieg mit den Eingebore¬
nen geführt. Während nun feit etwa 1855 eine planmäßige
Kolonisierung cinsetzte, drangen die französischen Militärs
immer weiter südlich vor, um auch die Saharagebiete dem
französischen Einfluß zu sichern. Au Beginn des Weltkriegs
waren aber die Saharagebiete noch unabhängig , und erst
eine 1916 und 1917 ausgeführte Expedition vermochte eini¬
germaßen Ruhe unter den „aufständischen" Wüstenvölkern
zu schaffen. Es war also nahezu ein volles Jahrhundert er¬
forderlich, um zunächst einmal die strategischen Sicherungen
zu treffen, die Voraussetzung einer wirklich friedensmäßigen
wirtschaftlichen Ausbeutung sein müssen.

Die Siedlungstätigkeit erfuhr manche Rückschläge. Die
Spekulation fand ein weites Feld. Verfehlt war auch die
Erschließung des Landes durch zweifelhafte Existenzen, meist
Händler, die in vielen Fällen nicht bodenständig geblieben
sind. Dagegen erwies sich die Ansiedlung einer großen Zah!
elsaß-lothringischer Ansiedler im Jahre 1870—71 als ein
glücklicher Griff. Staatspolitisch für Frankreich vielleicht
nicht allzu angenehm, für Algerien jedoch von belebenden
Einfluß war der große Zustrom von Ausländern (Spaniern.
Italienern , Türken und auch Deutschen) in den 60er Jahren,
der sehr bald die rein französische Einwanderung überflü¬
gelte. Geborene Franzosen gab es in Algier 1921 in Wirk¬
lichkeit nur knapp 300 000. Die Statistik der Neuzeit kennt
aber nur „französische Bürger ", und sie bezieht hier die
70 000 algerischen Juden ein, die 1870 naturalisiert wurden,
und ferner über 200 000 weitere ehemalige Ausländer , die
das algerische Bürgerrecht erworben haben. So stehen also
national gesprochen 300 000 Franzosen rund 525 000 andern
Europäern gegenüber. Das Hauptgewicht der Bevölkerung
beruht aber aus den Eingeborenen, die von einer Gesamt-
cinwahnerzahl von 5,8 Millionen Seelen 85 o. H-, nämlich
4,97 Millionen Menschen ausmachen.

Erstaunlich weit verzweigt ist das Netz der Post und Tele¬
graphie und der damit verbundenen Autolinien. Mitten im
Atlasgebirge trifft man Ueberlandzentralen, die selbst abge¬
legene Dörfer mit Licht versorgen, und das Schulwesen hat
man sehr erfolgreich bei den Arabern einzuführen verstan¬
den. Man kann, besonders im Süden , (zwischen Atlas
und Sahara ) Dörfer antreffen, die derzeit nur aus der
Schule, der Post und dem Gendarmsriehcrus, sowie aus fertig
gezogenen Straßen bestehen und einen schönen Namen tra¬
gen; die Einwohner werden noch erwartet . Sie werden kom-
men, denn das algerische Land ist von der Natur begünstigt.

betreibt Frankreich ein« zielbewußte großasrika-
msche Kolonialpolitik. Man beschränkte sich zuerst aus das
Niger- und Kongogebiet und schuf damit eine Machtlinie bis
zum Aequator, die nur durch die dazwischen liegende Sahara
unterbrochen wurde. Nachdem man im Norden rechts und
links von Algerien die früher selbständigen Sultanate Ma¬
rokkos und die Regentschaft Tunis in französische Schutz-
gebiete umgewandelt hatte, galt nunmehr alles Streben dem
einen Ziel: eine ununterbrochene Verbindung zwischen dem
Ntutterland und den Kolonien im Herzen Afrikas herzustel-
k -.^ größte Hindernis blieb immer die Wüste, die sich
fast 2000 Kilometer weit wie ein Keil dazwischen schob, ohne
menschliche Siedlung , ohne Master, ohne Baum und Strauch.
Nver moderne Technik hat auch hier, und zwar in den letzten
fahren gesiegt. Eine Regierungsexpedition, ausgerüstet mit
EEsnch ^ Eigen Automobilmodell, dem Rauventraktor , Hai
Ezuch in wenigen Tagen die Reise von Südalgerien nach
Limvuktu am Niger zurückgelegt und damit eine Entfernung

überbrückt, die bisher nur in Monaten durch Kameikar iwa-
nen bewältigt werden konnte. Dem ersten Versuch folgten
weitere Saharadurchguerun -gen, die namentlich die Fest¬
legung einer bestimmten Fahrlinie zur Aufgabe hatten, und
schon hat die Trans -Afrika-Verkehrsgesellschaft für Ende 1925
einen regelmäßigen Dienst Algier—Timbuktu in acht Tagen
angekündigt. An drei Punkten inmitten der Sahara sind
Uebernachtungsxlätze errichtet, so daß also weder Verpro-

. . _ Richtung
ziemlich genau mit der erwähnten Autolinie zusammen¬
laufen soll. Die Vorarbeiten sind abgeschlosten, nur die
Finanzierungsfrage macht SRwierigkeiten , und man hört,
daß Frankreich nicht abgeneigt sei, deutsches Kapital
und insbesondere deutsche Arbeitskräfte  für dieses
Unternehmen in Anspruch zu nehmen. Das erscheint zwar
nicht sehr glaubhaft, wäre aber nicht undenkbar. Denn der
Plan stammt schon aus Vorkriegszeiten, und er sollte nicht
nur eine Verbindung mit Franzöfisch-West- und Aeguatorial-
afrika, sondern auch mit unseren Kolonien Kamer un und
Togo (ebenso wie z. B. mit dem belgischen Kongo) bringen.
Da nun die Zukunft Kameruns und Togos noch nicht ent¬
schieden und eine Zurückgabe an Deutschland  da-
her nicht ausgeMossen ist, so ist die Annahme einer deutsch-
französischen Zusmnmenarbeit vielleicht gar nicht so unhalt¬
bar, wie es auf den ersten Blick scheint.

Neue Nachrichten
Die Verwaltung hohenzollerns

Berlin , 21. Januar . Das preußische Staatsministerium
hat dem Staatsrat einen Gesetzentwurf zur Vereinfachung
der Verwaltung der Hvhenzollernschen Lande nebst Begrün¬
dung zur gutachtlichen Aeuherung übersandt. Aus der Vor¬
lage, aus deren Dringlichkeit das Staatsm -msterium beson¬
ders hinweist, teilt der Amtliche preußische Pressedienst fol¬
gendes mit : ,

Der Oberomtsbezirk Haigerloch und die zum Ober¬
amtsbezirk Gammertingen gehörigen Gemeinden Salmen¬
dingen, Melchingen und Ningingen werden mit dem Ober¬
amtsbezirk Hechingen vereinigt. Der Oberamtsbezirk, der
Amtsverband , die Amtsversammlung , der Amtsausschuh
usw. und der Oberamtmann in den Hohenzollernschen Lan¬
den führen hinfort die Bezeichnung „Kreis", „Kreistag ",
„Kreisausschuß" usw. und „Landrat ". In der Begründung
wird u. a. ausgeführt : „Die Hohenzollernschen Lande, die
im Jahr 1850 mit Preußen vereinigt wurden und nach Lei
Volkszählung von 1919 70 795 Einwohner zählen, haben in
folge ihrer ungünstigen geographischen Lage eine Anzahl vor
Verwaltungsbehörden , die bei einer besseren Abrundung de-
Gebietsteils nicht als notwendig anerkannt werden könn¬
ten Der bereits im Jabre 1852 ausgesprochene Gedanke
die Verwaltung in zwei Kreisen zu führen, soll jetzt bei de,
fortgesetzten Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in Hohen
zollern durchgeführt werden. Der praktisch bereits seit Iah
ren bestehende Zustand soll also durch den Entwurf nui
gesetzmäßig werden. Nach dem Vorschlag des Entwurf¬
wird in Zukunft der Kreis Siqmaringen 697 Ouadratkilo
meter mit 33 551 Einwohnern in 73 Gemeinden, der Krei-
Hechingen 445 Quadratkilometer mit 37 244 Einwohnern ir
50 Gemeinden umfassen."

Dr . Lukher und die bayerischen Ankrage
Berlin, 21. Januar . Reichskanzler Dr. Luthe,

empfing gestern den bayerischen Gesandten. Wie verlautet
sollen die bekannten bayerischenAnträgezur  Reichs-
Verfassung (Bundesstaaten , Eisenbahn, Neuregelung de«
Steuerwesens usw ) nunmehr beschleunigter behände!:
werden.

Ferner empfing der Reichskanzler Vertreter der G e <
werkschaften,  um .sich ohne Voreingenommenheit übe,
wirtschaftliche Arbeiterwünsche  unterrichten zu lassen

Der Varmatskan-al
Berlin , 21. Jan . Die Anträge der im Barmat -Konzerr

zusammengeschlossenenUnternehmungen, die Kreditsperre
gegen sie auszuheben, sind vom Landgericht aufgehoben war
den, weil nach den bisherigen Erhebungen alle Barmat
Unternehmungen ihre Ausgaben nur durch beträchtliche Kre-
dicte bestritten hätten. Soweit diese Betriebe sich aus geord
neten wirtschaftlichen Einnahmen erhalten können, habe da-
Gericht gegen die Fortführung der Betriebe nichts einzu,
wenden.

In der Wohnung des bisherigen Postministers Höfl,
wurden alle Briefschaften und drei Vankauszüge über erheb¬
liche Summen von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt

Lohnbewegung in Berlin
Berlin , 21. Jan . Die Berliner Industriellen haben dn

ihnen von den Arbeitervertretern vorgelegten neuen Tarif¬
forderungen abgelehnt. Die Betriebsräte,verlangen eine Ur¬
abstimmung über den streik , die Gewerkschaften sind da¬
gegen.

Der belgische Gewinn
Dcii;stl, 21. Jan . Ministerpräsident Theunis  er '"" -ie

durch das Pariser Protokoll ziehe Belgien aus der Nuhr-
besetzuna einen Gewinn von 2 Milliarden Franken : nach der
Dan sspiänen werde es im Jahre 1925 850 Millionen Fran¬
ken beziehen.

In Parlamentskreisen wird von dem bevorstehenden
Rücktritt  des Kabinetts Theunis gesprochen, da es die
immer zahlreicher werdenden Angriffe nicht mehr ertragen
könne. Im Falle einer Krise werde die Kammer aufgelöst
werden.

Auflösung der Enkschädigungskommission?
Paris , 21. Jan . Die „Chicago Tribüne " berichtet, die

Entschädigungskommission werde erfparnishalber erheblich
vermindert und das von ihr gemietete kostspielige Hotel
Astoria werde aufgehoben. Die Angestellten werden zum
Teil vom Botschafterrat übernommen. Die meisten derarti¬
gen Mitglieder werden schon im Februar ihre Stellungen
aufqeben müssen, da sie keine Bedeutung mehr haben.

Aus dem Bericht des Generalagenten Gilbert ist noch
die Erklärung zu erwähnen , er könne die Zusicherung geben,
Reichskanzler Luther werde den Dawesplan vollkommen
durchführen. Die Weiterbesetzung des Kölner Gebiets sei
aber geeignet, die Wirksamkeit des Dawesplans zu stören,
wenn die Verbündeten nicht mitteilen, wie lange sie die Be¬
setzung fortsetzen wollen.

Verstärkung der englischen Flotte
London, 21. Januar . Die Regierung B-aldwin wird die

von ihr schon früher beantragten acht neuen Kreuzer, von
denen die Regierung Mac Donalds nur 5 in Bau gegeben
hatte, wieder aufnehmen und gegebenenfalls einen neunten
Kreuzer verlangen.

Die Lchuldlügc -
London, 21. Januar . Die „Times" schreibt zu der Re¬

gierungserklärung Dr. Luthers , sein Versuch, Deutschland
von der Schuld am Krieg freizumachen, werde vergeblich
sein. — Die Verbündeten mögen sich noch so sehr dagegen
sträuben, die Wahrheit kommt um so bälder an den Tag, je
mehr Deutschland sich selber rührt und nicht alles dem
Zufall und der fremden Hilfe überläßt.

Ein Musiker als Botschafter?
London, 21. Jan . Nach einer Meldung aus Washington!

soll Präsident Coolidge  gebeten worden sein, den Kapell¬
meister des Newyorker Symphonieorchesters, Walter Da m-
eosch , zum Botschafter in Berlin zu ernennen. In maß-
A-edenden Kreisen werde jedoch erklärt, Damrosch sei deut-
icher Herkunft, und deshalb würde seine Ernennung auf Be¬
reuten stoßen.

»

Japans Vertrag mit Moskau
Peking, 21. Jan - Der Vertrag Japans mit der Moskauer

Regierung ist unterzeichnet worden. Japan erkennt di«
Sowjetregierung an ; in Tokio und Moskau werden gegen¬
seitig Botschaften errichtet. Alle Verträge aus der Zaren¬
zeit werden aufgehoben mit Ausnahme des Friedensvertrags
von Portsmouth nach dem russisch-japanischen Krieg. So-
lvjetrußland hat so viel von Schulden an Japan abzuzahlen,
— als die Sowjetregierung an andere Staaten bezahlen
Dird, die Moskau anerkennen . Die Staatsangehörigen Ruß-
ands und Japans haben das Recht, in beiden Staaten zu
vohnen, zu reisen und Geschäfte zu machen. Die Insel Sa-
halin wird im Frühjahr von Japan geräumt , das japanische
Fischerei-, Schiffahrts- und Handelsrecht wird späteren Ver¬
handlungen Vorbehalten. Japan erhält das Ausbeuterecht
gewisser Erdöl- und Kohlenlager, hat aber von der Förde¬
rung 20 Prozent Oel und 8 Prozent Kohlen an Rußland ab¬
zuliefern. Beide Vertragschließenden verpflichten sich, sich in
)ie inneren Angelegenheiten gegenseitig nicht einzumischen
und keine Verträge aüzuschließen, durch die die Interessen des
inderen geschädigt werden.

Der chinesische Außenminister hat den Botschaftern von
Moskau und Japan mitgeteilt, daß China den russtsch-japani-
ichen Vertrag nicht anerkennen werde, wenn er irgendwie
>ie chinesischen Interessen verletzen würde.

Deutscher Reichstag
Aussprache zur Regierungserklärung

Berlin , 21. Januar.
Schlußbericht der 9. Sitzung.

Vbg. Dr. Scholz (D. Bolksp.): Es mußte endlich ein¬
mal eine verantwortungsfähige Regierung Zustandekommen,
die öde-: eine Mehrheit verfügt- (Widerspruch links.) Auch
die Balkspartei betrachtet dos jetzige Kabinett nur als eine«
Kchrilk vorwärts . (Lachen links.) Das bedeutet kein Miß¬
trauen . Die Volkspartei kann der Regierungserklärung in
fast nlle.r Punkten rückhaltlos zustimmen und hat zu den
Minister-- das volle Vertrauen , daß sie ihre Versprechungen
erjMe« werden. Es darf nicht Gepflogenheit des Reichs-



Sette 2 - Nr . 17 Nagolder Tagblatt Der Gesellschafter Donnerstag , 22. Januar 1S2itags werden, einzelne Regierungsmitglieder , die ein ehren,wertes Beamtenloben hinter sich haben, hier mit Mißtrauenund Gehässigkeit zu empfangen, wie Las Breitscheid getanKat. Der Redner erhebt Einspruch gegen die weitere Be-Setznng Kölns. Er fordert dann Hinauffehung des mahlzeigen Alters , Hebung der Produktion , Beschränkung derGmftchr und Vermehrung der Ausfuhr , Wiederaufnahme des
Amseudienstes der öffentlichen Anleihen. Erhöhung der Auf¬
wertungsprozente unter Ausschluß der Inflation »- und Auf-
wertungsgewinnler . Von - er Regierung erwarte man einegesunde nalionccke Realpolitik. Der Redner wendet sich gegendas so oft mißbrauchte Wort vom Bürgerblock und erklärt:
Wir kennen känen Gegensatz zwischen Bürgerschaft und Ar¬beiter, wir kennen nur Deutsche. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Frau Gohlke (Komm .) be,zeichnet die Rede desGrasen B^ ftarp als offenes Bekenntnis zur Monarchie, wäh¬rend Luther seine wahren Ziele verschleiert habe. Sie wirftden Sozialdemokraten vor, sie seien die Ursache dieser jetzi¬gen Regierung und Herr Breitscheid mit seiner langen Ge¬stalt werde jederzeit bereit sein, dem Reichskanzler' Lutherals Valanzierstange zu dienen- An den Sozialdemokratenwerde das Kabinett willige Helfershelfer finden, wenn esgelte, die Arbeiter niederzuknüppeln. Als die Nsdnerin voneiner deutschen Zuchthausrepublik spricht, wird sie zur Ord¬nung gerufen.
Darauf vertagt das Haus die weitere politische Aus¬sprache auf Mittwoch.
Der Gesetzentwurf über das Reichsschiedsamt wird nochangenommen.
Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr.

10. Sitzung.
Fortsetzung der Aussprache über die RrzserrmgserWruvg

Abg. Koch -Weser (Dem) stellt fest, daß das deutsch:
Volk einig sei in dem Protest gegen die Nichträumung dosKölner Gebiets. Weder Soldatenspielerei noch die Snper-klugheit untergeordneter Organe dürfen der Entente einen
Borwand liefern, unsere Brüder am Rhein noch länger unter»er Fremdherrschaft zu lassen. Das Dawesgutachten ver¬
diente keinen Dank, sondern es sei ein Bertrag im Interessealler. Jede Negierung müsse die Außenpolitik fortsetzcn, diefünf Jahre lang gemacht wurde. Auch die Deutsckmationalsnwürden sie nicht ändern können. Der Redner fordert vonSer Regierung Zurückhaltung. Zwischen der Regierungs¬
erklärung und den bisherigen Erklärungen und Versprech¬ungen der Deutschnationalen bestehe ein Mißverhältnis . Ent¬weder müssen die Deutschnationalen ihre Wähler verraten»der den Reichskanzler, oder abwechselnd alle beide. Wennln der Regierungserklärung die Erhaltung der Staatsauto¬rität betont wurde, so gehöre dazu vor allem, daß dem Reichs¬präsidenten die schuldige Achtung und Ehrfurcht erwiesen»erde. Der Redner ersucht den Reichskanzler, dahin zu wir-'en, daß der Vizepräsident des Reichstags dem Reichspräsi-»enten die ihm zukommende Ehre erweise. Der Jnnen-
annister müsse weiter dafür sorgen, daß das Magdeburgerllrteil nicht zu einer Hetze gegen den Reichspräsidenten aus-zenützt werde. (Unruhe rechts.) Es müsse weiter verhindert
verden, daß Geistliche die EvangelischeKirche zu einseitiger»olitischer Propaganda gegen die Republik mißbrauchen.Oer Redner richtet dann an den Reichskanzler die Frage,
»b er jede Agitation gegen die Republik mißbilligen und vonLeuten, die das Kabinett als Stützpunkt gegen die Republik»enutzen, abrücke? Der Reichskanzler nickt. Die Antwortruf die Fragen würden die Demokraten abwarten . Auf
keinen Fall würden sie der Regierung Luther Neutralität zw¬ingen. Wenn die Antwort befriedigend aussalle, werde mau»er Regierung zunächst freies Spiel lassen.

Abg. Dr. Iörissen (Wirtsch . Vereinigung) erklärte, die
Wirtschaftliche Vereinigung werde ihre Stellung zur neuenRegierung davon abhängig machen, ob diese die Interessen»es Mittelstandes genügend vertrete . Die von Besatzungs-huppen im besetzten Gebiet an der Bevölkerung verübtenKebergriffe und Verbrechen sollen von deutschen Gerichten»achgeprüft und verhandelt werden.

Abg. Leicht (Bayrische Volksv.) betont, es werde sehr
schwer sein, sachlich gegen dieses Kabinett etwas einzuwen-»en. Das Zentrum habe allerdings eine Fülle von Be¬engungen gestellt. Es sei sich seiner ausschlaggebendenStellung wohl bewußt. Er habe aber das Vertrauen zum
Zentrum , daß es die hohe Verantwortung nicht vergesseniverde, die es zu tragen habe. Der Redner spricht dem seinerPartei ungehörigen Reichspostminister Stingl volles Ver¬trauen aus . Der Redner tritt für di« Wahrung des kon¬
fessionellen Friedens ein angesichts mancher bedauerlicherVorkommnisse der letzten Zeit und fordert eine Aenderungdes Verhältnisses zwischen Reich und Länder zugunsten der
letzteren.

Abg. o. Graefe (Nat .-Soz .) macbt die Börse für dieMißstände in Deutschland verantwortlich. Früher sei esHerr Rothschild gewesen, in letzter Zeit Herr Barmat . Die
Regierenden seien nur Puppen an den Fäden der Börse.Der Redner richtete an den Reichskanzler eine Reihe von
Fragen , die u. a. die Forderung enthalten, alle mit Ver-
iassungsmehrheit angenommenen Gesetze für ungültig zuerklären, u- a. auch die Dawesgesetze. Er verlangt weiter
die schärfsk Untersuchung der Skandalaffäre der letzten Zeit»nd fragt , ob es richtig sei, daß der preußische JustizministerAigunfteu der Barmat einge griffen habe. Die MagdeburgerRichter müßten gegen die Angriffe von gewisser Seite be¬schützt werden. Beamte dürften überhaupt keine Auffichts-

rötsstellen innehcrben. Es müsse auch den Abgeordneten ge¬
setzlich verboten werden, Aufsichtsratsstellen und ähnlichePosten zu übernehmen. Es ist erschreckend, in welche
politisch-parlamentarische Kreise hinein diese Korruption
gegangen ist. ^

Dem Reichstag sind von 7 Parteien Anträge zur Aus¬
wertung zugegangen.

Die demokratische Fraktion hat gegen drei Stimmen be¬
schlossen, gegen das Kabinett Luther keinen Mißtrauens¬antrag einzubringen oder zu unterstützen.

"der geben Sie sofort dem
dTs » Briefträger den Bestellschein, damitin der Zustellung de< Gesellschafters für Februar  keine

Unterbrechung etntritt . Nachdem 25 Januar verlangt diePost eine besondere Gebühr von 20 Pfennig.

Württemberg
Stuttgart , 21. Jan . Vom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß begann gestern mit der Beratung des Etats der Kul¬tusverwaltung (Kap. 40, Ministerium und Kellegien). Der
Berichterstatter Dr . Beißwänger  fragt nach den Plä¬nen der Amorganifakion bezw. den Vereinfachungen, die im
Kulkdepartement beabsichtigt seien. Der Kultusminister er¬klärt , daß das Skaaksministerium demnächst die Vorschlägedes Kultministeriums berate . Auf eine Frage eines Aus-
schußmikglieds nach der Verteilung der Minrsterialstellenzwischen Philologen und Juristen erklärt Präsidentv. Bälz,  daß von den 4 bezw. 3 Präsidentenstellen zweivon Schulmännern und eine von einem Juristen , von den 33
sonstigen Stellen 13 mit Juristen und 20 mit Schulmännernbeseht seien. Ein Redner des Zentrums tadelt das Miß¬
verhältnis zwischen Philologen und Juristen und gibt derMißstimmung der Lehrer über die Entziehung von Vor¬
rückungsstellen Ausdruck. Präsident v. Bälz spricht überdie Frage der Kompentenzen und verteidig! die Besetzungwichtiger Berichkerstatkungsstellenmit Juristen . Darauf wirdein gemeinsamer Antrag Dr. Egelhaaf, Dr . Beißwänger,Dr. Schermann, Dr . Hieber und Heymann angenommen,der beantragt : Der Landtag wolle als seine Auffassungkundgeben, daß die Stellen im Kultministerium und bei den
Oberschulbehörden künftig grundsätzlich mit Angehörigendes Lehrer st ands  beseht und Juristen und Verwal¬tungsmänner nur soweit angestellt werden, als dies fürdas sachliche Bedürfnis unbedingt erforderlich ist. Kap. 41(evgl. Kirchenleikung) wird auf Vorschlag des Bericht¬erstatters später mit einem Nachtrag behandelt. Zu Kap. 4Lsevgl. Seminare ) bringt der Berichterstatter einige Einzel¬heiten betreffend die Musiklehrer und Oekonomieverwalkervor. Ein Zentrumsredner fragt nach der Etatisierung derReisekosten für Theologiestudierende beider Konfessionenand bittet um Erhöhung der Summen. Bei Kap. 45 (kakhKonvikte) bemängelt ein Zentrumsredner die unterschiedliche
Bezahlung des Dienstpersonals und ersucht um Ausgleich.
Bei Kap. 48 (Universität) behandelt der Berichterstatter dieWünsche der Studenkenhilfe Tübingen wegen gewisser Ge¬bühren und Promokionsgelder, sowie diejenigen der Vor¬stände der Ohren-, Haut - und Kinderklinik um Erhebungihrer Stellen zu Ordinarien und regt die Erziehung einesLehrstuhls für slawische Sprachen an. Ein Antrag Dr>Baur , Dr . Schermann und Bock verlangt, das Skaaksmini-'terium zu ersuchen, die Gründung einer ordentlichen kath.
Philosophie-Professur in der philosophischen Fakultät in)ie Wege zu leiten und die bestehende außerordentlicheVrofessor für Geschichte zu einer ordentlichen zu erheben.Präsident v. Bälz glaubt, daß dem Antrag bezüglich der
Dhilosophieprofessur geringere Schwierigkeiten enkgegen-tänden, wenn sie innerhalb der kakh.-kheol. Fakultät er¬
achtet werde und zwar so, daß Angehörige aller Fakultätenäe besuchen könnten. Für eine Erhebung der kath. außer¬
ordentlichen Geschichtsprofessur zu einer ordentlichen vermag:r aus gewissen Gründen noch nickt einzukreken.

Der Antrag Bauer wird mit 6 Stimmen (Dem., Soz. unkKomm.) gegen 3 Stimmen (Ztr .) bei 5 Enthaltungen (Bür-
zerpartei , Bauernbund ) abgelehnt, dagegen ein Antrag Veiß-wänger, Dr. Wolfs (Dauernd .), Egelhaaf mit 10 Stimmer(bei 4 Enthaltungen ) angenommen, die Mittel für die Um¬wandlung der außerordentlichen Professur für scholastisch«Philosophie und Apologetik in der kath -philos. Fakultät irrine ordentliche zu bewilligen. Mit 10 gegen 2 Stimmen (bei2 Enthaltungen ) wird ein Antrag angenommen, der etwai¬gen Angliederung einer tierärztlichen  Abteilung arbie Universität rechtzeitig Aufmerksamkeit?u schenken. Weite,
wird ein Antrag angenommen, die Ermäßigung des Schul¬geldes an den landwirtschaftlichen Schulen  untdie Weiterbildung der Zöglinge in einem landw. Semina,nach einjährigem Lehrgang an den landw. Schulen in Er¬
wägung zu ziehen. Die Zahl der landw. Schulen ist in denletzten Jahren von 9 auf 33 erhöht worden.

Abg. Klein (Bauernb .) hak folgende Kleine Anfrage imLandtag gestellt: Bon verschiedenen Ortschaften an derbayerischen Grenze der Bezirke Mergentheim , Gerabronnand Crailsheim werden starke Klagen über Wanderschäfer,sog. Bettelschäfer  geführt , die sich machen- und
monatelang dort Herumtreiber,, ohne eine Meide zu haben.Abgesehen von dem sonstigen Schaden, der dadurch ver¬ursacht wird, ist es zur jetzigen Zeit, wo die Maul - und
Klauenseuche wieder in verstärktem Maße aufkritk, beson¬ders gefährlich, diese Herden ohne Aufsicht umherziehen zulassen. Könnte das Skaasministerium im Benehmen mit derbayerischen Regierung diesem Unwesen Einhalt tun?

In einer Anfrage führen die Abgg. Dr . Schermannand Büchte (Ztr .) Beschwerde, daß die Reichsbahnver-
wattung die Schülerrückfahrkarten , die auch für Angestellte,Beamte usw. zugänglich sind und die im Preis den Ar-
deikerfahrkarten gleichgestellt waren, seit März v. Js . um
mindestens 20 Prozent teurer geworden sind als die letz¬teren.

Verbotene Kundgebung. Die für Mittwoch abend 5.30Uhr auf dem Marktplatz von der kommunistischenJugendund dem roten Frontkämpferbund aus Anlaß des Jahres¬tags des Todes von Lenin einberufene Massenkundgebung
ist vom Polizeipräsidium verboten worden. Ebenso ist aufGrund des Artikels 123 der Reichsverfassung der im An¬
schluß daran geplante Umzug untersagt worden.

Der Wikhelmspalast. Vor einiger Zeit wurde es viel be¬sprochen, daß der Württ . Sparkassen-Giroverband den Wil¬helmspalast, das persönliche Eigentum des König Wilhelm.

m der oberen Neckarstrage käupicy erworben habe. 2)er A. -band erklärte, er brauche das Gebäude für seinen Vetrichund man fand sich damit ab. Neuerdings hört man aber,
baß der Palast vom Verband anderweitig zu geschäftliche::Zwecken vermietet werden soll.

Ermäßigung des Sparkassenzinssuhes. Dis Württ Lan¬
dessparkasse und die Stadt . Sparkasse, sowie die Stadt . Girc
lasse haben die Zinssätze für Spareinlagen ab 1- Februarauf 8 v. H-, für Guthaben im laufenden Verkehr ab 21. Jan.
auf 5 v. H. jährlich und für Monatsgelder ab 21. Jan . aas8 o. H. jährlich festgesetzt.

Wus dem Lande
Kemnat, OA. Stuttgart , 21. Jan . Todin derFremdeDer Sohn Theodor des Zimmermeisters Gehrung , selbst eintüchtiger Zimmermann , war im Mai 1923 mit einem Kame¬raden nach Argentinien ausgewandert : in Buenos Airesfand er ein gutes Auskommen. Dieser Tage traf nun die

Nachricht ein, daß er von einem Hochbau abgestürzt und töd¬lich verunglückt sei.
Gerstetlen, 21. Jan . Ehrlich währt am läng  st en., Daß die Eerstetter grundehrliche Leutchen sind, beweist, daß.als ein Frieftrüger eine Mappe mit 1000 Inhalt verlor,diese von den Kindern des früheren Adlerwirts G. Macksofort auf dem Rathaus abgeliesert wurde.
Laufen, OA. Balingen , 21. Jan . Zu Tod gestürzt.Am Samstag abend ist die 65 Jahre alle Frau des Brief¬trägers Julius König in der Scheune vom Heuboden abge-stürzt und erlitt einen Schädelbruch. Jetzt ist dis Frau denVerletzungen erlegen.
Waldsee, 21. Jan . Ober schwäbischer Bauern¬tag.  Die Landwirtschaftlichen Bezirksvereine des württ.

Oberlandes veranstalteten hier am Dienstag einen Bauern¬tag. Cs sprachen Direktor Sträbe  l-Stuttgart und General¬
sekretär Hummel.  Die Versammlung war sehr gut be¬sucht. Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen,in der die Bauern Zollschutz für  ihre Erzeugnisse, vorallem die Einführung von Gctreidezöllsn, die sofortige Er¬
richtung der Rentcnbank-Kreditanstalt, eine Vereinfachungder Steuergesetzgebung, sowie eine zweckmäßige Abgrenzung
der Reichs- und Landessteuern und einen fühlbaren Abbauder Steuerlasten verlangen.

Ravensburg , 21. Jan . Autolinie.  Der Gemeinderat
trat für die Einrichtung einer Autoverkehrslinie Schlier—
Waldburg—Vogt ein, für die er die notwendigen Kostenund Garantien übernimmt . Es wurde mitgeteilt, daß diePost sich bereit erklärt habe, einen etwaigen Abmangel auf
dieser Linie aus den Usberschüssen der Linie nach Wilhelms¬dorf mit zu decken.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 22. Januar 1925.

Wohllun und nicht freundlich sein
reicht ein Brot und macht zum Stein.

*

Foitsetzuug der Kirchenliederabende . Aus die heuteaberd im Seminar stcmfi wende Fo >,s-tz,wg der Kt' cherilteder-abende wird noch besonoeis hingewtesen (s. Anzeige).
*

Was heißt offener Laden? Aus Anlaß verschiedenerStreitfälle über den Begriff „offener Laden" ist von einerhöheren Verwaltungsbehörde folgende Entscheidung er¬gangen : Der Begriff offener „Laden" ist im Zusammen¬hangs des 8 15 a der Reichsgewerbeordnung nicht ein¬
schränkend zu interpretieren , sondern im weitesten Sinneauszulegen. Danach sind unter offenen Läden zu verstehen:nicht nur Kaufläden im eigentlichen Wortverstande, sondernganz allgemein jeder „offene" Geschäftsraum, in dem diezum Gewerbebetriebe seines Inhabers gehörigen Handlun¬gen, seien es tatsächliche Hantierungen oder Rechtshand¬lungen, oorgenommen werden- Nach dieser Erklärungfallen in den Kreis der „offenen" Läden z. B. auch die Werk¬stätten der Handwerker und die Geschäftslokaleder Profes-
sionisten, die Kontore der Engros -Kaufleute, der Kommissio¬näre , der Spediteure und alle die unzähligen anderen , demtäglichen Geschäftsverkehr dienenden Lokalitäten, in denenein Gewerbebetrieb stattsindet, vorausgesetzt allerdings stets,daß diese Geschäftsräume auch wirklich „offene" sind. EinGeschäftsraum ist ein „offener", wenn er zum Verkauf fürdas große Publikum bestimmt ist und dem Zutritt des Publi¬kums kein physisches Hindernis im Wege steht. Wenn diese
Voraussetzung der körperlich ungehinderten Zugängigkeitfür das Publikum wirklich vorliegt, dafür lassen sich allge¬meine positive Regeln nicht aufstellen: nur negativ läßt sichdas Begriffsmerkmal des „Offen"seins etwa dahin umschrei¬ben: Es dürfen keine Einrichtungen getroffen sein, die denfreien Zutritt für jedermann tatsächlich derart ausschließen,daß nur die zum Eintritt befugten Personen denselben er¬langen können. Die Lage des Lokals ist in dieser Beziehungohne Belang.

*

Dierpreiserhöhung ? Die süddeutschen Brauereiverbände
verhandeln , wie verlautet , über eine Erhöhung des Bier»Preises auf Grund der gestiegenen Preise für Gerste, Matzund Hopfen.

Augendiagnose. Eine interessante ärztliche Behandlung
erfuhren in Aalen zwei Augendiagnostiker. Sie hatten ineiner gut besuchten, großen Versammlung in einem Licht»
bildervortrag die sog. Augendiagnose vorgeführt . In der
Aussprache wurde von ärztlicher Seite die Wissenschaftlich¬keit, Zuverlässigkeit und praktische Verwendbarkeit der
Augendiagnose bestritten und schließlich ein unparteiischerAusschuß aus der Versammlung selbst für Untersuchung einerAnzahl Fälle gebildet. Diese Untersuchung fand anderen Tagsim Krankenhaus statt unter Leitung von Chefarzt Dr. Wer¬ner und in Anwesenheit obigen Ausschußes u. a. Das Er¬
gebnis war für die Augendiagnostiker nicht günstig. In sie¬ben Untersuchungsfällen stellten sie zum Teil recht allgemeingehaltene Diagnosen und hoben meist auf mehrere Erkran¬
kungen zugleich ab. Auch der Ausschuß trat auf die Seiteder Aerzte. ^
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Sette 3 — Nr . 17 Nagolder Tagblalt Der Gesellschafter
Leber das Vorkommen schalloser Eier. Eines der unliev-

lamsten Vorkommnisse im Geflügelhof ist das Legen welch-
kckaliaer Eier : diese entstehen dadurch, daß das Ei zu rasch
kmrch den Kalk abscheidenden Teil des Eileiters passiert undrwor umso öfters, je weniger kalkhaltige Nahrung den Tis-
rm zur Verfügung steht. Meistenteils passiert die unange¬nehme Erscheinung, wenn das Geflügel, speziell die Hühner,
aeänastigt oder gescheucht werden oder auch bei Relzzustan-
Len des Eileiters : zumeist wird das Uebel dadurch beseitigt,daß man neben Neichunq getrockneter und zerkleinerter Eier-
Lhalen, Schnecken, Kalkschutt, zerquetschter Knochen und der«
Reichen mehr Len Patienten in Einzelhaft nimmt und ihr
nicht mehr so reichlich füttert , wie vorher , um seine Le^ -
katigkeit etwas hintanzuhalten . Merkwürdig an der Sach«ist immerhin der Umstand, daß da und dort schallose Eie,
qelegt werden, obwohl die Tiere freien Lauf in Wiesen, Feld»md Wald haben und daß auch mit Eintritt der wärmerer,
Jahreszeit die hierzu geneigten Tiere sich nicht „bessern„ollen , ohne daß man hierfür einen stichhaltigen Grund zr>
linden vermag. Ist dem Geflügel ein besonders hitziges
männliches Tier beigeseüt, so scheint dies ungleich häufige«
»orzukommen, weshalb das Uebel auch schon behoben wurde,wenn man den allzu tätigen Kerl entfernte; in der Regel
wird jedoch die Sache nur dann besser, wenn man wie obenbereits bemerkt, weniger Futter reicht, und eventuell eine
Äeitlana nur Brotabfälle verwendet.

Luv der Larttnch .c. - m Gemüsegarten könne., o-.
Im Spätjahr gesammelten Sämereien jetzt gereinigt u. e
fehlende bestellt werden. Man erwartet damit nicht bis zu,
Aussaat . Steckzwiebelchen sollen möglichst in einem warmenRaum überwintert werden, andernfalls bilden srch un Som¬
mer Zu viele „Narren ", d. h. sie schießen in Mute und duZwiebeln bleiben klein. Bei offenem Boden kann umge
graben werden. — Wenn im Blumengarten Anemonen
»der Tulpen ins Freie zu legen vergessen wurde, so kann-ei frostfreiem Wetter dies noch nachgeholt werden. Zier«Räume und Ziersträucher werden jetzt aus geputzt und aus¬
geschnitten, jedoch dürfen letztere nicht heckenartig zuruckge-
slchnitten werden, weil die meisten am jungen Holz blühen.Nur ein Auslich-ten oder Zurückschneid sn ganzer Neste kann
empfohlen werden. Lücken sollen dabei durch Nachpslanzer
«usaebessert werden. Das Pflanzen der Bäume und Strau-
cher kann bei frostfreiem Wetter den ganzen Winter hm
durch geschehen. Das Lichtbedürfnis der Pflanzen mus
nach dem geringeren Bedürfnis an Wasser und Nahrun,
»nährend der Wintermonate in erster Linie berücksichtig«erden . Man sollte die Topfpflanzen aus diesem Grund-
«uf dem Fensterbrett so anbringen , daß ihnen die kurze»
Lichtstunden voll zugute kommen. Sind die Pflanzen au
diesem Wege nicht sämtlich unterzubringen , dann muß ma»
wechseln, damit alle Pflanzen abwechselnd ans Licht kmnwen. Auch ist es ratsam, die Töpst öfters etwas zu drehen
w. sich die Pflanzen nach dem Lichte ziehen, also schiewachsen.

o Oberami Calw . »

Eine Antoverbtoduug zw'sch-n dem Gäuund der Sladr Calw.
Calw , 22. Jlri . Schon s üyei wäre Belliebungen voHand n, daS Gäu mit der Stadl Cu «v zu veibin » n. Neuer-dtn s lauchi Wiede, ein Plicht »auf urw zwar zw scheu Ehnin¬gen im Gäu u d C «lw. Diese Li te wü de dann von Gzillngen aus die O >e Atditxgrn, D-uK«ngen, Gechinzen u id

Siammheim berühren. Am l tzien Sonntag fano in Deu'-rtng-n eine Versammlung der t-nerelsteiten Kcetie statt u d
es sollen nun wettere Schritte tn der Sache unternommenwerden.

C ilw» 22. Jan . Amisversammlung.  Bei der
am Monmg adgevaltenen Amisv rüimmlunr wurde u. a die
E richtung eines Arbeitsam,« beschlosien und als Gesbäft«
sührer Sekretär Berner aus 3 Jahre gewählt. — Da O »er-
amts parkaffe wurden zur Auswertung lOOOO.— überwi-sen. Damit ist wenigstens ein A fang gemachi, den kl«inen
Sparern einen kleinen Teil ihres Guthabens gewähren zukönnen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichskanzler Dr. Lukher ein Turner . Der neue deut¬

sche Reichskanzler Dr. Luther ist seit früher Jugend Turner
und heute noch alter Herr des AkademischenTurnvereins„Kurmark "-Berlin . In seiner Stellung als Oberbürgermei¬
ster der Stadt Essen hat er sich eifrig für die Pflege der
Leibesübungen eingesetzt, und noch vor zwei Jahren bielter auf dem Reichsgründungskommers des Berliner Aka¬
demischen Turnbunds eine von hoher Begeisterung getra¬
gene Festrede. Möge er auch in seiner derzeitigen hohen
Stellung allzeit Förderer der Leibesübungen sein.

Der Schaden von Herne. Der Sachschaden bei dem Eisen¬
bahnunglück in Herne beträgt 7)4 Millionen Mark.

Eine deutsche Buchausskellung in Spanien . In Barce¬
lona wurde in Anwesenheit sämtlicher Spitzen der Behördendie deutsche Buchausstellung, die vom Börsenverein der
deutschen Buchhändler in Leipzig veranstaltet ist und über6000 Bände umfaßt , eröffnet.

Zum Jubeljahr . Nach dem amtlichen römischen Berichtsind für das Jubeljahr angekündigt 32 Sonderzüge ausDeutschland, 8 bis 10 aus Oesterreich, 8 äüs Ungarn , 5 bis 6aus Belgien, 5 bis 6 aus Frankreich. 2 aus Litauen undeine unbestimmte Zahl a»s Polen . In den nächsten Tagentrifft ein Pilgerzug aus Mexiko in Rom ein.
Die Witwe des Trompeters von Vionvillc, Frau BerthaHuhn,  die Witwe des wegen seines Heldentodes von Frei-

ligrath besungenen Trompeters von Vionville, in Friedrichs¬
hagen, Friedrichstraße 129, wohnhaft, begeht am 27. Januar
ihren 78. Geburtstag . Sie lebt in dürftigen Verhältnissen-

Ein Veteran von lUarssta -Tour si. In Elsterberg starb
im Alter von 82 Jahren ein ehemaliger Angehöriger der be¬
rühmten Brigade „Bredow ", der Gutsauszügler Steu-del,  der als Ulan 1870/71 den Todesritt bei Mars -la-Tour
mitmachte. ..

Handwerksgeselle und Oberpräsident. Die Handwerks¬
kammer in Münster i. W. hielt zur Feier ihres 25jährigen
Bestehens eine Festsitzung ab, zu der die Spitzen der staat¬lichen und städtischen Behörden erschienen waren . Ober¬
präsident Gronowski brachte im Namen der Staatsregie¬
rung seine Glückwünsche dar . Er komme dieser Ehrenpflichtum so lieber nach, als er selbst lange dem Handwerkerstand
cmgehört habe. Ein Gesellen- oder ein Meisterbrief sei ebenso
wertvoll, wie die Ernennungsurkunde eines Regierungs¬
oder Oberpräsidenten. Sein Gesellenbrief und die Ernenn-
ungsursunde zum Oberpräsidenten lägen friedlich neben¬einander in einer Mappe.

iL-arnunn . Wiederholt wird vor dem Ankauf fremder
Lose, die meist von Schwindelfirmen in Hamburg und Sach¬sen verschickt werden, gewarnt . Die Käufer verlieren nicht
nur ibr Geld, sondern baden auch Strafe wegen Spielensin nicht genehmigten Lotterien zu aewärstgen,

Die reichsten und die ärmsten Länder. Nach einer Sta¬
tistik, die in Belgien veröffentlicht wird, werden die reichstenLänder für das Jahr 1924 auf die folgenden Summen pro
Kopf der Bevölkerung geschätzt: die Vereinigten Staaten mitrund 10 000 auf den Einwohner , Kuba mit rund 8000,
England mit 7800, Kanada mit 7600, Neuseeland mit 6000,
Uruguay ebenfalls mit 6000, Belgien mit 5400, Frankreichmit 4500, Argentinien mit 4000 und die Schweiz mit ebenso¬viel. Als die beiden ärmsten Länder werden China undIndien bezeichnet, wobei in China auf den Kopf der Bevöl¬
kerung 400 und in Indien rund 300 -R kommen. Deutsch-

und Rußland sind nicht angegeben, augenscheinlich, weildie Verhältnisse zu schwer zu übersehen sind.
Die Barmakfeuche. In Kassel wurden der Landrat Pop¬

pel,  zugleich Vorsitzender der Landeskreditkasse, und die
Kaufleute Gebr. Katzen st ein verhaftet. Die Katzenstein
hatten den Beamten bestochen, für die Maschinenfabrik Mag¬nus Katzenstein große Kredite aus der Kasse zu geben, wofür
sie nur geringe Sicherheit leisten konnten. Poppel hat außer¬
dem mit den Katzenstein noch andere unsaubere Geldgeschäftegemacht.

Dar Probejahr der Dolores NmoN.
LI Nom an von Fr . Lehne.

„Und müssen sich dennoch mühen , das bißchen Lebens¬
unterhalt zu erwerben ! Sie sind ein lieber, närrische».
Träumer , Richard ." Dolores mußte ein wenig lächele
And doch: hatte der liebe Junge nicht recht?

Sie hielt seine Hände noch fest, die in ihrer Umklamme-
Mng zuckten und zitterten , und sie sprach weiter auf ihn
ein : „Richard, wenn Sie irgend eine Folgerung hieraus
ziehen und mir böse sind oder Ihr Elternhaus meinetwegen
meiden wollen, weil ich Ihren Wunsch nicht erfüllen kann,
,so zwingen Sie mich, von hier fortzugehen und nehmen
--mir dadurch ein liebgewordenes Heim, machen mich heimat-
s!os , mich, die niemand hat , und das wollen Sie doch nicht,
n̂icht wahr ?. Lassen Sie uns wie Bruder und Schwester
(sein!"

„Das kann ich nicht!" stieß er hervor ; er preßte die
Lippen zusammen ; er konnte nicht weiter sprechen; er
fühlte : Tränen hätten ihm die Stimme erstickt.

„Richard !" sagte sie drängend , „warum denn nicht? "
Er nickte stumm ; wie einen Hauch fühlte er da ihre Wei¬

chen, kühlen Lippen auf seiner Wange — dann war er
qllein. Traurig starrte er auf die Tür , die sich hinter ihrer
Wanken , vornehmen Gestalt geschlossen. Jetzt begriff er
selbst nicht, wie er überhaupt den Mut gehabt, jene Frage
an sie zu richten. Er fühlte wohl, daß sie ganz anderen
Kreisen entstammte , daß ein Geheimnis ihre Person um¬
gab, und ihre Worte hatten den Eindruck verstärkt . Hatteste irgend eine Schuld begangen?

Rein , Nein ! Diesen Gedanken wies er, kaum, daß er
aufgetaucht, weit von sich. Er wußte ja , ihr Vater war
Kaufmann gewesen; durch irgend welche Umstände hatte

er sein Vermögen verloren ; dadurch war ihre Verlobung
gelöst — der Mitgiftjäger hatte sie sitzen lassen, und sie
war nun infolge des Todesfalles der Eltern gezwungen
worden , sich ihr Brot selbst zu verdienen ! Kam das nicht
hundertmal iin Leben vor ? War es nicht so einfach, sc
natürlich — so traurig?

, Er seufzte tief auf . Wie gern hätte er doch ihr Los
erleichtert, hätte ihr eine Heimat gegeben! Und sie hattees verschmäht!

15.
Bei Westermanns wurde heute etwas zeitiger zu Abend

gegessen, mit Rücksicht auf Dolores , die ins Theater gehen
wollte. Das erste Mal , daß sie sich eine kleine Zerstreuung
gönnte - und konsequent, wie sie war : sie hatte einen
Platz in der zweiten Reihe des zweiten Rang genommen,
alles ihren jetzigen Verhältnissen entsprechend.

„Na , Fräulein Dolly , denn viel Vergnügen ! Und
dann sehen Sie mal zu, wie die Blumen von uns wirken!
Ich freue mich, daß Sie sich mal was leisten! Gott , wcyn
man so jung ist und dann immer zu Hause sitzen und sich
gar nicht mal was gönnen , das ist doch auch nichts — ",
sagte Frau Westermann . „Richard , du könntest eigentlich
Fräulein Dolly nach dem Theater hinbringen —", wandte
sie sich an ihren Sohn , „Fedchen wollte es ja tun , aber er
ist noch nicht da ! Also geht denn !"

Dolly war das nun nach dem Vorhergcgangenen sehr
peinlich; doch sie konnte nicht widerstehen, umsomehr , da
Richard schweigend und der Mutter gehorsam, seinen Man¬
tel anzog und die Mütze aufsetzte.

Wortkarg ging er neben ihr her ; nur , wenn sie etwas
fragte , antwortete er. Da sie den Weg nicht genau wußte,
führt er sie bis vor die große breite Treppe des Theater-
eingangs.

Donnerstag » 22. Januar 1925
Das erste Hionoi-.l. D.>r -.ein bcr:>ßut wird,baß er ein Monokel im Auge trug , war Philipp von Stosch,der 1691 in Küstrin geboren war und als englischer Agentin Rom ein Abenteurerleben führte. Er,, . . . bedient sicheines Fernglases , so mit einem dünnen Kettgen am Rock

befestiget ist. Die Haut um sein Auge ist also gewöhnet, daß
sie sich um dieses Glas schließet, und er nicht nöthig hat, sol¬ches mit den Händen daran zu halten."

Der SkauLamm von Senner , oberhalb Khartums im Su¬dan, soll im Juli d. I . vollendet werden. Der Damm, der sich
der 450 Millionen Hektoliter täglich betragenden Wasser¬
masse des Blauen Nils entgegenstemmt, hat eine Länge von3,2 Kilometern und an der stärksten Stelle eine Dicke von
31 Metern . Er staut den Nil 3420 Kilometer von seinerMündung entfernt. An dieser Stelle ist bereits eine Arbei¬
terstadt mit 25 000 Einwohnern entstanden. Durch das Stau¬werk sollen zunächst 126 000 Hektar bewässert und der Be¬
bauung erschlossen werden, später wird die Ueberschwem-mung auf 1,2 Millionen Hektar ausgedehnt. Die Kosten desStauwerks betragen 250 Millionen Goldmark.

Der größte Diamant der Erde wm de im Jahre 1902 im
Blaugrund der Minen von Johannisburg (Transvaal ) vo»
einem englischen Werkmeister namens Cullinan gesundemDer Diamant wog 3024)4 Karat (1 Pfund und 105 Gramm)
und ist der größte, den die Welt bis jetzt kennt. Der Edel¬stein wurde auch „Cullinan " aenannt.

Letzte Nachrichten.
Ministerialdirektor Popitz voraussichtlich Nachfolger

von Stoatvsekretür Äopf.
B -rlia , 22. Jan Die Völkische Zeitung meldet: Im

Reich st a zmimste tum steht die Ecvennung deS Ministerial¬
direktors Pvpitz zum SiaalSsekretär in sicherer Aussicht. Mt»
nisterialdirebor Pep tz, der an der Steuergesetzgebung der
letzten I h e gilß i> Anteil hat, wird damit Nachfolger der
SlaatSukrelärS Z pf, der im November v. IS . aus demRetchtfi anzmimsteitum auSgelchieden ist.

Der Stand der Pariser Wirtschastsverhaadlunge».
Berlin » 22. Jan . Wie der Lokalonzeiger aus Paris

me der, setzen die Suchoe ständigen der beiden Länder ihre
Libellen fort. Z ir Zeit beschäftigen sie sich mit den Fragender Niederlafsunu von G-Iell>challen und Personen der Schiff-f hrl und de» Lusllranspons . Auch veischtedene Luftexpenenoechandeln. Er wird eik.ält , daß >S voran»stchlltch zu et>em
Komp omiß zwt chen d»n druischen und den französt chenVorschläaen kommen dürfte.

Die neue amerikanischeAbrüstungskonferenz.
Loottdge mit der Einberufung beaastragt.

Berlin , 22. Im . Die De ische Tage»zeitung meldetaus Wa>ht»oir» : Im Senat wurde gestern der Abänderu«gr¬antrag für Marin «vo, läge ohn- weitere E örierungen anpe->ommen, duich den Coolidge oufgesorder» wi d, eine neue
Abrüstunglkonferenz e» zuberusen Der AbänderungSantragwurde von d»m demokrottschkn Senator King gestellt.

Die deutsche» Vertreter de» Gewerbe« in PartsI
Parts » 22 I, ». De Sachverständigen-Besprechungen

zwischen Deulsäla , d und F «a>kieich gehen omlä fig weiter.Ferner finden zwt chen den Vertretern der Gewerbelretbenden
Vesprechungenstatt.

Kurzmeldungen.
In der g-stiigen Reichstag»sttzung mod fizierte Reichs¬kanzler Dr . L ther seine Stellungnahme zu den Einwändender einzelne» F akllonsredner.
Der Retchtiau wt-d ooroutstchtltchheute abend über die

Antläge auf Billigung der RegternngSerkiälUr.g und überdas Mißtraue »svotum absttmmen.
Dos Sch'ckiat des preußischen Rumpskabinetir Brauns

dürfte sich am F eitag em scheiden.
D»e Forde ,ungen noch einem polnischen Handelsboykottgegen Danzig mehren sich vo« Tag zu Tag.
DaS j tzi abgeschlossen» russtsch-sipanische Abkommen steht

die cie jure Anerkennung Sowjei-R , ßlands durchI pan vor.

„Recht schönen Dank , Herr Richard !" sagte sie, ihm
freundlich die Hand reichend. „Auf Wiedersehen!"

Da riß er plötzlich fast heftig seine Hand aus der ihren
und machte, stramm stehend, die Ehrenbezeigung vor einem
Offizier.

„Mein Hauptmann Bruckhofs!" sagte Richard leis«
Der Hauptmann sah das schöne, vornehme Mädchen, das
so vertraut mit einen, gemeinen Soldaten stand, verwun¬
dert an, und dann erkannte er sie: Das war doch die Ver¬
käuferin aus dem Blumengeschäft von Westcrmann . Und
als Dolores nachher von ihrem Platz ans sich im Zuschauer¬
raum umsah , bemerkte sie im ersten Rang den Hauptmann.
Er saß neben der Frau Oberstleutnant von Höslinger . Sie
beobachtete, wie er nur zerstreut auf die lebhafte Unter¬
haltung -der Dame achtete und suchend hcruinblickte: erst
im Parkett und Parterre , dann langsam in der Galerie
und den Rängen . Und dann hatte er gefunden, wen er
gesucht: auf ihr blieb sein Blick haften — er suchte nicht
mehr, sondern hob da ? Glas an die Augen und betrachtete
sie lange und eingehend. Obwohl sie eine leise Verlegen¬
heit spürte , vermochte sie als Dame von Welt doch eins
ganz unbefangene Haltung zu zeigen, als sei ihr gar nichr
bewußt, daß sie beobachtet wurde.

Sie trug eine schwarzseidene, einfach gearbeitete Bluse,
das Weihnachtsgeschenk von Frau Wcstermann . Am herz¬
förmigen Halsausschnitt hatte sie ein Veilchensträußchen
befestigt.

Und sie mußte an frühere Theatertage denken — in der
teuersten Loge war ihr Platz gewesen, und die elegantesten
Toiletten schmückten sie. den Mittelpunkt besonderer Aus- ,
merksamkeiten und Huldigungen!

(Fortsetzung folgt.)
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Allerlei
Nationalfeiertag . Von dem W «. Berndt ist im Reichs¬

tag ein Antrag eingebracht worden ,en 18. Januar (Reichs¬
gründung ) zum Nationalfeiertag ^ erklären.

Der AremdenverH ?hr in Italien . Nach dem „Nurvo
Paefe " sind im Iaht 1923 etwa 700 000 Fremde nach Jta-
lien gekommen , darunter 113 000 Engländer , 95 000 Fron-
fvsen, 88 000 Amerikaner , 69 000 Deutsche und 112 000 aus
den Balkanländern-

Das größte Tauchboot der Welt, das englische Boot U 1,
fft in Portsmouth eingetroffen. Die Wasserverdrängung
beträgt beim Tauchen 3600 Tonnen , bei Oberwasserfahrt2700 Tonnen.

Zusammenstoß zweier Dampfer . Bei dem Elbfeuerschiss
Nr . 3 stieß der von Neuyork kommende Hamburger Dampfer
»Deutschland " mit dem von Bremen nach Bombay ausgehen¬
den Dampfer „Deutsch-Wildenfels " zusammen . Bei dem
Zusammenstoß verlor die „Deutschland " Anker und Kette,
während die „Wildenfels " mit Wasser im Vorschiff und mit
einer Bugbeschädigung in den Hafen zurückkehren mußte.

Lungenpest . In Konstankinopel ist die Lungenpest aus¬
gebrochen . Bis jetzt sind 14 Personen gestorben.
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Dollarkurs Berlin , 21. Jan . 4,205 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar
4,202. London 1 Psd . St . 20.00. Amsterdam 1 Gulden 11)96. Zuruh
1 Franken 0,809 Bill . Mk.

Dollarschahscheine89.90.
Kriegsanleihe 0,90 (90 ^ für 100 ll Nennwert ).
Franz . Franken 88.70 zu 1 Pfd . St.

Devisenkurse in Billionen
Berlin
öollarrd 100 Tuld
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
Italien 100 Lira
kondon 1 Pfd. Sterl.
fteuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr.
Spanien IM Peseta
V.-Oefler. IM OM Kr
Prag IM Kr
Sngarn IM 000 Kr
Argentinien i Peso
Ookio i JenDanzig IMD Guld

20. Januar 21. Januar
G .id Briet. Geld ! Brief

109.85 169.77 169 35 169.77
21 08 21,14 21 08 21.14
68.97 64,13 63.92 64.08
74.66 74.84 74.71 74 89

.18,04 113.32 113,01 113.29
17.32 17.36 17.12 17.16
2 -043 20,093 20.039 20 089
4. -"1 4 205 4.195 4.205

22.67 22 73 22,62 22.6«
80.85 81,05 80.88 81.08
59,48 59.62 59,48 59,72
5.911 5.931 5.!09 5,929

12,58 12.62 12.58 12.62
5,805 5,825 6,805 6,825
1,688 1,692 1.688 1.692
1.908 1.612 1,608 1,612

79 95 79,85 79.40 79.70

Stuttgarter Börse, 21. Jan . Das Geschäft an der heutigen Dürfe
war verhältnismäßig gering, wesentliche Kursveränderungen sind
nicht zu verzeichnen. Die Stimmung war aber eher etwas abge¬
schwächt. Auch auf dem Markt der Festverzinslichen sind Kurs¬
abschläge zu verzeichnen, öprozentige Neichsanleihe OPI, 4prozen-
tige alte Würtlemberger 1,45.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekrerdepreise, 21. Jan . Weizen märk. 24.50—26.40,

Roggen 25—25.80, Sommergerste 28—31.20, Hafer 19—20.10,
Weizen- u. Roggenmehl 34.75—37.75, Kleie 16.70—16.80, Raps —.

Markte
Frachtpreise. Es kosteten: in Aulendorf  Gerste 14.50,

Haber 8.50, in Leutk > rch Korn 14.20, Weizen 13, Gerste 13 bis
15, Haber 13—13.50, in Heidenheim  Kernen 13.20—13.50,
Weizen 12.20—12.50, Gerste 15—15.50, Haber 9—11.20, Roggen
12.20, in Tuttlingen  Weizen 12.75—13, Haber 10—10.20
je der Ztr ., in Riedlingen  Gerste 15—16, Hqber 9—9.40, Rog¬
gen 11 -4t.

Las Wetter
Das europäische Hochdruckgebiet hak sich nach Osten verlegt und

dabei noch verstärkt. Unter seinem Einfluß ist für Freitrw und
oamstag trockenes und etwas kälteres Wetter zu erwarten.

AuswÜrtige Todesfälle.
Herren berg : Karl Ruvle . 53 I.
E tmannsme -' er : Anna Maria Roller , alt Schulihechen Wwe.

<L« tliche Bekanntmachung.
Marktverbot.

Die Abhaltung de« am Moniag den 26. d. Mt «,
fälligen Vieh - und Schweinen w d « in Naaold
wt d au « seuchenpobzeiliche» G ü den . besonder«
auch tm Hinblick darauf, daß in Fünfbronn u d
Aüdumch schwereB>hoerluftr infolge der Seuche
eingetreten sind, verboten.  272

Nagold , den 22. Januar 1925.
Oberamt:

I A. Dr . Merkt,  ttv . Amtmann.

MklstMWlz-Verkauf.
Die Freiherr «,che

Gutsherrschaft Dü»
renharbt oertauil a n
Dienstag,  den 27.
Januar nochmitags
2 llhr im G «b> «
z Rößle < Glind-
ringen -m kff l>che» A rstc-'ch: 263

317 Stück Nadelstammholz
mit Fm . rund 4 IV . 24 V ., 26 VI K . in 3l Losen
je 10 Siück Da « Hoi , ist geripp lt und eignet sich
namentlich auch zu Hrpfenanlagen.

Gemeinde Schönbronn.

Langholzverkauf.
Am Samstag den 24 Januar 1928 nachm. 1 Uhr

kommen aus dem Gr-
meindervald Abt Mädtch
u>d M ' tzge' weg

im Submisfionsweg
zum Verkauf:

Langholz 134 Stück
mil ZW: llll I-, N«4 II.,
ZS.NIU., 1S SS iV., >«««V.KI.

Sägholz «D u., i,rz ui . Kl.
Schriftliche Angrbote wollen bis oben genannt«

Z ' il in Prozenten der staatlichen Fr >stioxe auk-
geviückr mtt der A ,f chiift „Angebot aus Stammholz"
beim Schuitheikenamt etngereicht werde ». Der Er¬
öffnung der Offerte können die Submittenten an¬
wohnen.

E « wird noch bemerkt, daß

ea. VO Fstm . Privatholz
miterworben werden können.
245 Gemetnderal.

Lehr-DerirSge
vorrätig bei 6 . IV . Lslser , - lsxolä.

Kalender
für das Jahr 1SSS
in großer Auswahl

ewpfi Hit

küMgilüIiW rsi8vk. üisgvlst.

Amtsgericht Nagold.

In dem Konkursverfahren
üo r t>a» Vermögen de» Eugen Merk», Karom-rnn:
in Nagold >st Termin zu Ab»ah r S »>uß
s' ch ung bestimmt auf Freitag , den 27. Februar
1923 vormittag « «V- Uhr. 270

Forstamt Altrusteig.

MeIK» iii>ich-
-°> VkrklUis

Am Donn <r«raq, den
29. Jinuar 1925 vor-
mil a t̂ 9 Uhr ,m grünen
Baum rn A lensleig au«
SloatSwolr I Buhl rA t.
2, 18, 25. 27. 28. 29. 34
II. N urann Abi . l . 7.
Ul. GraShar t Abt l , 2,
IV Nourienwmd Abr. 3,
V H f erwaid Abt . 1, 3,
VII . Schor »da dt Abi. 2,
9. 12. l6 . VIII . V loren
hoi - Abi . 7. X E chaaid«
«br . 3. 4. 9, 10, 13,
596 Fo . mn F i, Lanoh :
36 I 143 II.. 152 IN.,
7o IV . 36 V , 2 Vl . K
Sägh 8 1 l2 II. 7 III.
Kl. 1427 F . 1189 Ta ..
35 W y. Fo . mt Fm
L ' ngb:  73 l.  163 II.,
208 III , 204 IV.. 266 V.
153 VI Kr. Säch . 9 I .,
7 II . 4 III . Kl.

LoSoeizeichnrssevon der
Fo stdnrklwn , G . f. H.,
Stuit a -t

Bernrck.

Bcigyolz.,
LMM- llid
Reirvttbails

am Same tag , 24. d M.
mittags 2 Ahr rin Waid-
dorn hier au < den autt-
derri . Wilduirgen Tann
Adl . Dorsrrmeg und Ser-
Hang, Schtllberg Adlig.
BuN ' Nratn u d Hof ' eig:

Beighoiz : N .deido»
Rotier 2 m >g. 4, Im
lg. 7, P »u l 14 u. A»--
bruw 75 Rm.

Stangen : 28  Ll « m«l
Bausta ge In 36 Ib 51,
II 3, H stau eu I 8, II
20, III 2 H pf nstailgen
I 5 S Ück.

Stammholz : VI. Ki.
»u H pf- aulagen 120
S Ück tn 4 Losen ü 30
S ück

Re 'sig: 83 Lose mü
446 Rm. uni Hause»,
176 Rm. drenltegerid und
56 R Schlna-aum.

Frhrl . Rentamt.

^ OVOlVlk-8vkl'k>dmL8o1iin6n ^
) I 0k?^v0-8ekkeibmL8vkinen̂
r V̂ K̂ KO-I/pönckuoksi- r
^ Lr » ÄvrN » N L ürviminN ^

^ 2ii XsgolÄ. P«1. 109. ^

Empfehle bei sofortiger Lieferung:

Is . Anthrazit . ^
Anthraz t Wformvriketts,

Ruhr -Vrechkoks»
Union-Vriketls.

L77 Lvr . SvvRion , Insel

276 RWlll.

Schöae. irSchtige
Mim»
haben wir in unseren
SlMllsev in Nagold zm Verkauf stehen.
l̂ kiestr.Kalinu.IVIaxl a 88 sr.

SAlWcke siir Wehen
Vorrätig bei G . W . 3aisrr » Nagold.

M N N 8U . Kl . chen.
O » i-ederau »der

Zelt drS 30jähr . KrteprS,
für g«w . Chor , Männer¬
chor und Solo . «7z

Forstamt Simmerafeld.

NaSklßmiiiIillsj-
Kkikliiis.

Am Samstag den 31.
Januar 1925 oo » urag-
Vsll Uh IM „Anker"
»ii Simmer «felö an«
S aar «wald 84 F ., 656
Ta. ; m>l Fm La oholz:
8 I. 103 ll , 118 III.

115 IV , >23 V.. 7 VI.
Kl.  Sägt ) : 27 1 . 39 II.,
13 III Ki. ; 960 Fo m"
Fm . : L »üb. 24 I. 197
II . 334 III, 134 IV., 52
V., 2 VI Kl Sä Holz
30 I. 57 II 16 III Ki
L>rv -izeiaiioffe von der
Fo stoneklion G. f. H ,
Sin raan . 275

Eine Anzahl
gkb r.uchie, knittere m d

inöh -re

Kisten
l fot nb

die Geschäftsstelle
de« Gesellschafter.

>«
»»

Imstlxes Potpourri
über 25 der belieblestenü>-
tereo u neueren Kanreoals-
liedkrm übellegt L Mrophe

zosommengestklli von
k . Aanuemanu.

Heileres mehrfach. Ttielblld.
Klavier 2 händig ^ 12 .-
Salon Orchester , 2,—
Blasmusik » 3 —
T xtez. Millingen . 0,05

Borrätlig in der
Buch- u. Musikolienhandig.

Zaifer, Nagold
sonst zu beziehen üurch:

P .I . Tanger,Kölna.Nh.
Au. Hof 30 36.

G »> n övlterre « 225Zimmer
für sofort oder später

z« vermieten.
Angebote unter 77 an

die G ' schätlSstelle d. Bl.

^Ipdsdetiscksrkont-Iaril
(suk Karton)

Aültißf ab 1. lan . 1925
2 U 20 vorrätiZ bei

IukM«rei« Woist.
D «e dt-rjährige 274

GcimiHersamistlllng
fi d-t am Samstag , den 24 . Januar 1925 abends
8 Uhr im Lokal z. Gamvitnus statt.

Tageto "»urig wobt » derVeisammlungbeka : nt-
grgeven. W ch'ige Berot -inge» erfordern da« Er¬
scheinen et»rs jeden Mtlgti »d8.

Der Vorstand.

27t Nagold , 21. Jan . 1925. I

^ Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich de« Htnscheivens unserer
lieben Verstorbenen

g Kathame Wllmnn
sprechen wir unseren innigsten Dank au «.

Insbesondere danken wir den Schwestern
für die liebevolle Pflege , Herrn Drkan O ro
für die trostreichen Wo le am Giade , sow e
allen denen , die der Verstorbenen da« letzte
Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Emmingen, den 20. Jan . 1925.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise

berzl . Teilnahme und zarten
Mitpesühl «, die wir bet dem
ichnellkn Hir-scheiden unsre«
lieben

Helmut
erfahren dursten , für die vielen Kranz und
Blumenspenden , für die zahlreiche L4chen-
degleitung von hter und auswärt «, für die
trostreichen Worte de» Herrn Geistlichen
und den erhebenden Gesang de« hiesigen
Kirchenchor«, sagen wtr herzlichen Dank.

Schultheiß Huber und Frau
mit Sohn Richard.

V

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wolle« heute schon aufgegebeu werde«.

Jas SAs
Seine Rassen, Zucht,
Haltung, Fütterung

mit 63 Abbildungen.
Das Buch gib«Anweisun¬
gen zu>gewinnbringenden
Schafhaltung und -Züch¬
tung. belr Mast , Krank¬
heiten, ihre Behandlung
und Verhütung, Aibeiis-

kaiender uss.

« « w , b.> WWMW Zlistt , RWld.

»richettl »steve « Wer»
tag. Bestellungen nehmen
stmtliche poftanftaiten
«d Vokbotea entgegen
i'> . -IW

Bezugspretr
monatlich Ai 1-60
etirlchl. rrSgnlohu,

«nz.-Sk. 10 » oldpfge.,
NrundpretSs. Anzeigen:
Di, einivaltige Zelle aus
gewShulicherSchrtstoder
deren Raum 18 Gold-
pfvmtge, Reklamen SS
Ooldpfrnnige,Famllten-
iMz.10Ooldpfennigr.Bei
gerichtl. Beitreibung und.. Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Nr. 18

Tag
Der Ausnahme;

hoben und durch al
die die Mederzulafs
parket ermöglichen.

In der franzöfisi
neken ein Antrag e

i wählen den Fräuei
Finanzminister Llei
Senats mit , im Sta
naner Prüfung " de
Franken ermäßigt.

Wie verlautet » rr
den die deutsche Hai
Tagen geprüft hat.

2
D

In den Arbeiter!
: rußlands hängen al<
^ und Trotzkis friedlil

Zahr tot . Trohki , K
len Heers , ist soeben
Partei Rußlands u
enthoben worden.

Seit Monaten toi
tote Lenin ist über
Aber das wäre nur
ist: Die Tscheka,
äugige Apparat , Hai
Heer sich nicht für
und daß auch die

^ Tscheka ersetzt den
/ richtet über die Stini
§ den Kopf derer , die i
ß Herr über das Lebei

des Staats . Bei Tr
Hangs willen . Man
lichen Worten den C
sal Robespierres blei

j ist er erledigt und ger
l opfern der Tscheka.

Der Balte Georg '
und amerikanischen
Artikeln üb'er die «T
politisches Urteil mc

' lebnisse bitterster Ar
der Tscheka , des Ins
ist überzeugend . Und
dem Material der Sv
an der inneren Fr

i' Moskauer Staaksvei
zielt Hingerichtete : dr

! sonen, Moskau 101
keilungen der übriger
städte ' 8889, im ganz.

Halbamtlich wurl
Revolutionstrrbunale
Tfcheka-Expeditionen
zwanzigtausend Men
während der Bolsche
1922. Dort betrug die
jener Zeit nach einic
leben. Auf Grund di
einen Begriff von
machen.

Neue
Frankreich bedi

Kreuznach , 22. J>
«ft wieder nach Deu
kiündlerbewegung w
wand wird angeget
«tüsmus müsse bekö

Deutsi
Paris . 22. Dann,

aus Berlin , das Kr
einen gegenseitigen
ihn schon Reichskar
Hobe damals nicht
Deutschland sich nick
deutschen Gebiete an

Der Widers!
Paris . 22. Jan.

französischen Industr
daß im Handelsvertr
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